




Der

Wohlgebohrnen Frauen

Dorothea Friderica Conradi
gebohrnen Landgrafin

wolten

bey dem ſchmerzlichen Abſterben

Jhres einigen Sohnes

Joh. Philipp Carls Conradi
Jhr

aufrichtiges und herzliches Bevleid

hicdurch
gehorſaniſt zu erkennen geben

D. Frantz-Dominicus Haberlin
und

Katharina Margaretha Haberlin
gebohrne Fiſcherin.



 Freundin, da Dein Sohn, die einige Hofnung ſtirht
e Da ſeiner Jugend Reiz im Bluhen ſchon verdirbt
Da wir jezt faſt ſo viel als Du in ihm verlieren
Was meynſt Du? ſollt uns nicht Dein Schmerz gedoppelt ruhren?

Komm ſtimme dieſcsmal. mĩt unſern Klagen ein
Laß uns dem liebſten Sohn ein Ehrendenkmahl weihn
Vielleicht vertroknet denn ein Theil von Deinen Zahren
Villeicht kan unfer Leyd Dir eingen Troſt gewahren.

Dein

mtt



Dein Sohn! o! denkt jezt an ſeinen Wehrt zuruck/
Wie ſehr ergezte Dich ſein allzeit muntrer Blick?
Gefalligkeit und Gunſt die aus den Augen ſtrahlten
Die Dir des Vaters Bild in friſchen Zugen mahlten—

Die zwangen Dir zwar oſt viel tieſe Seuſzer ab/
Und rieſen Dich zuruck an Beines Gatten Grab.
Doch troſtete Dich ſtets dies Pfand der beſten Lil

eneDies Kind in dem von ihr die Spur ſtets ubrig bliche.

Wie oft haſt Du geſeufzt? GOtt nahm mir me
Doch durch den Sohn verſuſt er mir die bittre Quaal
O! mocht er doch den Reſt von jenes kurzem Leben

Dem mir ſo theuren Sohn gedoppelt wieder geben.

in Gemahl/

Mit ſeinen Jahren nahm der Hofnung Schmeicheln zu.
Du ſaheſt langſt vorher wie Deines Alters Ruh
Durch dieſen Sohn geſtuzt Dich einſt erquicken wurde
So trugeſt Du beherzt des Schickſahls ſchwere Burde—

Jch ſorgte fur ſein Wohl aus aufgelegter Pflicht

Und Du aus Zartlichkeit. Wie ſuß war es mir nicht
Durch redliches Bemuhn ſein Gluck gern zurn hoh

er enUnd ihn durch meinen Trieb im beſten Flor zu ſehen?

Sein



Sein Geiſt ward allgemach den Muſen zugefuhrt
Und bildete ſich fruh. Was ſonſt die Jugend ziert
Fleiß Tugend Sittſamkeit das ward in ihm verbunden
Und durch dies holde Band ſein Wehrt beliebt gefunden.

Doch ach! betrubte Frau! ſieh jenen Leichenſtein
Der ſchlieſt Dein liebſtes Kind in Gruft und Schatten ein
Dein Liebſtes auf der Welt Dein Sohn, wird Dir entriſſen
Und mit ihm muſt Du Troſt und Freud und Hofnung miſſen.

Beklage ſeinen Tod beweine nur ſein Grab
Denn mit ihm ſtirbt Dir ja die beſte Stutze ab/
Doch denk auch an den Troſt den Dir dieWorſicht giebet
Daß Gott auch wenn er ſchlagt die Seinen herzlich liebet.

—Sr
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